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und zu entwickeln. K. V. ist ein 
weites Feld zur Entdeckung und 
Förderung aller schöpferischen Ta­
lente des Volkes. Es umfaßt gei­
stige und produktive Tätigkeiten, 
vor allem gesellschaftswissenschaft­
liche, naturwissenschaftliche und 
technische Betätigung, z. B. For­
schen, Experimentieren; hand­
werklich-praktische Betätigung, 
z.B. zur Erhaltung und Verschöne­
rung der Arbeits- und Wohnum- 
welt; ästhetisch-künstlerische Betä­
tigung, z. B. die volkskünstleri­
schen Tätigkeiten; sammlerische 
Betätigung auf den vielfältigsten- 
Gebieten; ehrenamtliche kulturor­
ganisatorische Betätigung, z.B. Mit­
arbeit in Leitungen ehrenamtlicher 
Klubs, in Beiräten und Aktivs an 
Kulturhäusern, in Komitees zur 
Gestaltung von Festen und Feiern 
wie Betriebsfestspielen, Dorf- und 
Wohngebietsfesten. K. V. besitzt 
hohen bewußtseinsbildenden und 
persönlichkeitsbildenden Wert. 
Mit ihm werden Bedürfnisse nach 
aktiver Betätigung, nach Erpro­
bung eigener Fähigkeiten auf den 
verschiedensten Gebieten befrie­
digt bzw. solche geweckt, es för­
dert vielfältige soziale Beziehun­
gen. Zugleich schafft es Erfolgser­
lebnisse für den einzelnen und 
bereitet Unterhaltung und Vergnü­
gen am Entdecken, Schaffen und 
Gestalten. K. V. hat auch eine kom­
pensierende und ergänzende Funk­
tion zur beruflichen Tätigkeit, der 
Erholung und Entspannung. In sei­
ner Ausübung und seinen Resulta­
ten erfüllt es oft praktische 
Zwecke. Neues im Sinne qualitati­
ver Veränderungen wird durch 
k. V. hervorgebracht in den Resul­
taten dieses Schaffens, vor allem 
aber durch die in diesem Prozeß 
geförderten schöpferischen Fähig­
keiten, die den Menschen selbst 
beeinflussen und damit die Aus­
prägung einer reichen Individuali­
tät unterstützen. K. V. erhält oft 
vom ausgeübten Beruf erste Im­
pulse, wirkt auch auf die Arbeit

u.a. soziale Aktivitäten zurück. Mit 
seinen besten Ergebnissen berei­
chert das k. V. die geistig-kulturel­
len Werte der Gesellschaft. K. V. 
wird kollektiv und individuell, zeit­
weilig oder regelmäßig ausgeübt. 
Im Kollektiv fördert es sinnvolle 
Gemeinschaftsbeziehungen und 
-erlebnisse und ist Ausdruck und 
Form sozialistischer Demokratie. 
Es werden immer neue soziale 
schöpferische Potenzen ausgebil­
det. K. V. realisiert sich in allen ge­
sellschaftlichen Bereichen. Histo­
risch hat sich eine Arbeitsteilung 
zu seiner Förderung herausgebil­
det, die es weiter auszuprägen gilt. 
Daran beteiligt sind örtliche Volks­
vertretungen und ihre Räte, Be­
triebe der Industrie und Landwirt­
schaft,- Genossenschaften, gesell­
schaftliche Organisationen, kultu­
relle, künstlerische, Volksbildungs­
und Handelseinrichtungen, Ein­
richtungen des Erholungs- und Ge­
sundheitswesens u. a., die reiche 
Betädgungs- und Konsultations­
möglichkeiten in Klubs, Zirkeln, 
Arbeits- und Interessengemein­
schaften usw. bieten. Allen Inhal­
ten und Formen des k. V. gilt Be­
achtung und Förderung. Besondere 
Aufmerksamkeit verdienen schöp­
ferische Tätigkeiten aus Bereichen, 
die eng mit gesellschaftlichen An­
forderungen in Verbindung ste­
hen, z. B. auf gesellschaftswissen­
schaftlichen, naturwissenschaftli­
chen oder technischen Gebieten, 
auf solchen der Geschichts- und 
Erbepflege oder Natur- und Um­
welterhaltung bzw. -gestaltung.

kulturelle und wissenschaftli­
che Auslandsbeziehungen
(KWAB): Gesamtheit der Bezie­
hungen eines Staates zu anderen 
Staaten auf den Gebieten Kunst 
und —► Kultur, Bildung und Wis­
senschaft, —> Gesundheitswesen und 
Sport. In der DDR und in einer 
Reihe anderer Staaten wird die wis­
senschaftlich-technische Zusam­
menarbeit nicht zu den KWAB ge-


